
»

-

!

-

I
j

i

Mzchem! rüzttch

und Kisttsg'.-.

eIrriS virrieljätzcirL
Mit Lrägrrlah«

M ?. L.70, im B-ztttL.
t0-Lr»-Berrch?!

E , 8.70. im Ädrige--
i'v «Emd « s M!. L.80
« »«»A»Aborm«mk»rs

c.^ch NerhSIrsî.
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Die deutschen Gegenoorfchläge.
Am yimmettatzttstage sind die deutschen Segsnogr-

schlüge in Versailles überreicht worden. Die als Gklettwort
Ihne» dekrezebkne Man :el?iote liegt uns berellv vor. Sie
Deakjchlist sridft ist noch nicht bekannt gegeben worden
uns wkd es erst, wrnn sie in den Händen des Biererrat»
ist. Sie ist bedeutend kürzer als der Fliedeneenlwurf , der
400 Seiten umfaßt . Sie kann also nicht aus alle Tmzrl-
heben der feindlichen Vorschläge eingrhen. Das will sie
auch nicht. Sie will einzig und allein das grumte Fite-
denswerk auf eins neue Grundlage stellen. Die deutschen
Gegenvorschläge machen den Feinden di« größten Zuge-
stäsdmssc, ja . sie gehen sogar ost bis über die Grenze
hinaus , sovaß Deutschland sich selber eine Herkules-
ausgabe stellt, um di« Bedingungen , die es sich selber
aufeUegt. erfüllen zu können. Das ist vor allem bei der
finanziellen Frage der Fall , dis Deutschland nur iösen
kaun , wenn es wirtschaftlich nicht so »uinirrl wird, wie es
uasers Gsxnee beabsichtigen, und wenn e» iw allgemeinen
t-rritoriai nicht so beschränkt wird , saß es keinen Vergleich
mit dem Deutschland von 1914 aushält . Dis Grgenvor-
schiügr sind vor allem bestrebt, gegknüver den rem mecha-
»ischrn Sicherungen , wie sie der feindliche Entwurf in
seiner Härte und Rücksichtslosigkeit Vorsicht, organische
Sicherungen zu bieten. Der Gebar Ke des Rechts wird an
Steüe der Gedankens der Gewalt - gesetzt In kurzen
Strichen lassen sich die deutschen Gegenvorschlägefolgender¬
maßen charakterisieren: Der demoki arische Grift , den Wil¬
son und auch die Entente vor allem von Deutschland se>
rangt harten, wenn überhaupt an einen Frieden gedacht
werden sollie, herrscht gerade in den deutschen Gsgenvor-
schlügen, während in dem Entwurf des Frirdensverlragks
ein rein militaristischer und imperialistischer herrscht. Ad«
dieser demokratische Grift will und kann es auch nicht
dulde«, daß fremde Mächte in das Souperänilälsrecht
Deutschlands ring reifen, wie es der Entwurf de« Friedens-
vertrage bezweck!, in drm er die deutschen Flüsse und das
deutsch« Verkehrswesen unter fremde Herrschaft stellen und
bestimmte Grbiets DeutschÄnds auf viele Jahre hinaus
drsetzi halten will. Nach drm Frtkdensorrtiogsentwurs
würde die . Kommission des reprrat -ons * der eigentliche
Souserain Deutschlands sein.

Dis Grundgedanken der deutschen Gegenvorschläge
werden kmz durch folgende Stichwmte charakterisiertr
Frieden aus Grund drr Wilson-Punkte und Lanfing-Noie.
— Bereitschastserklärung auf Zahlung von 100 Milliarden
Toldmark an die Entente , davon 20 Milliarden bis 1926.
— Keine Abtretung Lbrrschlesiens, Ost- und Westpreußens
uns Memel«. — Danzig soll Freihafen werden. — Inter«

Nationalisierung der Weichsel. — Keine Kontrolle auf
deutschem Gebiete. — Mit Beschränkung des Heere« auf
100 000 Mann im Prinzip einverstanden. — Herausgabe
der Linienschiffe gegen genügende Zurückgabe oon Handels¬
schiffen. — Rückgabe der deutschen Kolonien . — Ableh¬
nung der Strafbestimmungen . — Bei sofortige? Ausnahme
in den Völkerbund , Verwaltung nach dessen Grundsätzen.
— Schaffung eines neutralen Gerichtshöfe . — Ergänzung
der „Kommission de? reperalions " durch «ine deutsche
Kommission. — Kein Wirtschaftskrieg nach dem Kriege. —
Gleichberechtigung in der Wkllwtrtschvst. —

Wer objeküo diese Gegenvorschläge prüft , der muß sie
nur recht und billig finden; recht und billig nicht nur gegen
Deutschland, sondern auch gegen die Entente , der ja vor
allem daran liegen muß, aus ihre Kosten zu kommen, und
da» kann sie nur . wenn Deutschland die sichere Möglichkeit
bietet, allen Schaden wieder gut zu machen.

Deutschland hat am 11. November 1S!8 nur auf
Grund des Wilson.Programms den Waffenstillstand mit dm
Alliierten abgeschlossen. Nach Wllsons eigener Versicherung
sollte die Annahme der LMertm Waffenstillstandsbeding-
ungen der beste Beweis für die Frieders ;hflichkeit Deutsch¬
lands fein. Diesen Beweis aber hat Deutschland trotz aller
Hindernisse, die sich ihm entgegen stellten, und trotz aller
Lasten, die schier unerträglich waren, erfüllt. Es hat also
darin ein vertragsmäßige » Anrecht m s einen Frieden km
Mlsonschen Sinns vom 18. Januar 1918 « worben, näm¬
lich aus einen Frieden des Rechts , der nichts mit dem
Dlkiatsrirden des Entwurfs zu tun hat. Die Alliierten
find ebenfalls, und zwar nicht bloß moralisch, sondern
völkerrechtlichgezwungen, nur einen Frieden zu schließen,
der auf der Grundlage der Miss ; schsn Kongreßreds nuf-
grbaur ist. Denn sie haben mehr als einmal erklärt , daß
die 14 Punkte des W -isou Programms für sie Krim Frir-
drmschluß die bestimmenden Richtlinien srm sollen. Ja,
Wilson hat sogar ausdrücklich erklär , daß der Frieden
nur auf dem Weg der Behandlungen zustande kommen
würde. Der Entwurf des Friedens aber weist als Diktal-
frieden von oonherein jedwede Verhandlung zurück. Unsere
Gegner werden nun allerdings mit der ihnen eigenen Ra-
bulistid erklären, daß das Wilson-P ogramm und seine
Anerkennung von ihrer Seite nur Geltung haben konnte
zu einer Zeit, wo Deutschland in seinem siegreichen Wider¬
stand noch Gelegenheit gegeben gewesen wäre, einen raschen
Frieden zu schließen. Würden sie aber eins solche Erklä¬
rung abgeben, dann würden sie sich für alle Zriten des
niederträchtigsten Wortbruches schuldig machen. Sie werden
vielleicht auch als weiteren Grund «»geben, daß man
Deutschland nicht trauen dürfe, daß alle seine Zugeständ¬
nisse nichts anderes seien als eine Kriegslist , daß immer

noch der alte militaristische Geist km Verborgenen weiter
herrsche urd nur auf den Augenblick warte , wo er wieder
heroorbrrchen und - eues Unheil Hervorrufen könne. D es«
unerheblichen Ausrede aber ist entgegenzuhalten, daß Deulsch-
land in feinen Gegenvorschlägen freiwillig erklärt , fei»
Landheer auf nur 100000 Mann hrrabzusetzsn und die
Kriegsflotte überhaupt ganz preiszugeben. Solche Vor¬
schläge macht kein Staat , der sich auf Revanche vorbereitet.
Wenn es überhaupt noch eine» Beweises für Deutschland»
Friedfertigkeit bedürfte, so würde dies wohl der allerbeste
sein. Und daß Deutschland es ehrlich mit dem Wiedergul-
machen einer Schuld meint, die ihm eine oon chm selbst
gestürzle Regierung cufzebürdet har, geht aus dem Aner¬
bieten hervor, als Enrschiidigungssumme 100 Milliarden in
Goldmark zu zahlen, oon denen die erste 20 Milliarden-
Rate bsrrils im Jahre 1926 beglichen werden soll. Da»
»st rin Zugeständnis , wie es die Weltgeschichtebisher noch
nicht gekannt Hst. Des ist eine Verpflichtung, die beinahe
bedenkliches Kopsschülstln erregen muß, denn es scheint
unmöglich, Laß ein Staat , der in eine so katastrophal«
Armut gerat--: ist, diese Riesensummr überhaupt bis zur
festgesetzten Zeit ausbringsn kan». Und wenn e- wirklich
geschehen kann , dann nur , wenn man Deutschland nicht
durch wirtschaftliche Erdrosselung jedwede Arbeit»- und Er-
werbsmöglichkkii . imml.

Deu schlsnd hat während der Zeit seiner Neugestaltung
bewiesen, daß es von wirklich demokratischemGeist beseelt
ist, den uns unsere Frindr ja einst mir Gewalt aufzwingen
wollten. Aber hätten sie Geist oon ihrem Geiste uns ge-
geben, dann würden wir immer noch Lar alte militaristische
mrd imprriaiist .sche Volk sek», während der Geist, der uns
auf eigenen Antrieb beseelt, ein echt demokratischer ist. der
Deutschland vor allen anderen Nationen für würdig erklärt,
in den Völkrrdund mit einzull eleu. d. h. in den Wilson-
schm von 1918, nicht aber tn den Lee Pariser Konferenz,
der weiter nicht« ist, als eine Allianz der Macht , als ein
Bund einzelner Herren stasleu , als eine gwße Weiipolizri.

Wrnn Deutschland» Gegenvorschläge oon dem Bterer-
rat mit kühler Nichtachtung zurückgewiesen wrrüen sollten,
dann würde rs alstrdstgs vernichtet werden, aber seine
Vernichtung würde auch zugleich seine Rache dafür sein.
Denn ein vollkommen zertretenes Deutschland würde eine
wirtschaftliche AeUkatast -oph: Hervorrufen, deren Folgen
nicht abzusehen sein würden. Da» wissen die Neutralen
sehr,genau und " s erheben deshalb jetzt laut ihre warnen¬
den Stimmen . Das wissen aber such die Amerikaner ad«
haben es wenigstens, als sie noch nicht vom deutschen Haß
beseelt waren, gewußt . Wenigstens hat der typischste Re-
prSsenlant des Amerika»,erlumx, Rooseorlt , kurz vor dem
Krieg Len Satz ausgesprochen, der heute allen Amerikanern

NnnQ Wedekind.
Roman von Dr . Bruno Wagner.

881 (Nachdruck oerbaten .)
Wieder vergingen Jahre . Der Oberstleutnant hatte

den Abschied genommen . Aus dem kleinen Mädchen mar
e ne junge Dame geworden , die in Berlin , wohin der
Onkel gezogen war . die Mnsikakademie besuchte. Sie sollte
Gesangslehrern ! werden , hatte der Onkel geschrieben ; aber
erst mutzte sie selbst noch viel lernen.

Graf Marwingk war schon seit mehreren Jahren
Leutnant , als Ella von Santen ihm einen Brief schrieb in
ihres Vaters Aufträge . Onkel Gerhard bat den Sohn
feines Freundes , ihn zu besuchen, es werde wohl das
letztemal feni . da die Herzbeklemmungen , die sich als Be¬
gleiterscheinungen des Rheumatismus eingestellt hatten,
immer beängstigender geworden seien. Er war zu einem
Sterbenden gekommen , der dem einzigen vertrauten Freunde
— nähere Verwandte lebten - nicht — die Sorge um sein°Kind ans Herz legen wollte.

Ein Vierteljahr hatte Onkel Gerhard noch gelebt
dann hatten Ella von Sauren und Graf Marwingk als
einzige nähere Leidtragende an seinem Grabe aus dem, Mattbäuskirchhof .: gestauden.

Die nächsten Tage hatte Marwingk der Ordnung der
l Hinterlassenschaft gewidmet ; ein kleines Kapital war der
»Tochter verblieben , die unter der Obhut einer entfernten

Verwandten in der bisherigen Wohnung bleiben und ihre
Musikstudien fortseben wollte.

Wieder waren zwei Jahre oorübergerauscht — da
überraschte Ella von Santen den Oberleutnant , der ihr Be¬
rater sein sollte , mit der Mitteilung , datz sie zur Bühne
sehe . Er war sofort nach Berlin gereist , um ihr das aus-
zureden . Aber sie hatte ihn ausgelacht . In wenigen
Monaten wurde sie mündig . Dann hatte er ihr so wie so
nichts mehr zu sagen , und so fügte er sich.

Erst hatte sie ihm nichts Vorsingen wollen , aber als
er ausbrechcn wollte, da hatte sie sich dock an den Flügel
L ltno plochlich hatte er nne in einer» Rausche ge¬

standen , als sie mit einer Stimme , die ihn in den Tiefen
seiner Seele erschauern ließ in ahnungsvollem Beben , das
herrliche Beethovensche Lied gesungen:

„Ich liebe dich, so wie du mich . . /
Als der letzte Ton verklungen war , war sie aufge¬

sprungen und ohne Gruß hinausgeeilt . Er aber war wie
ein Traumwandler gegangen.

Zwei Tage später erhielt er in Hannover ein kleines
Postpaket . Als er es öffnete , hatte ihm das Emaille¬
bildnis entgegengeleuchtet , das ihten ganzen Liebreiz getreu
wiedergab.

Zu der Aufführung des „Figaro "' in Halle , in der sie
zuerst auftreten sollte , war er nicht gereist.

Hatte er Ella oon Santen geliebt ? Er konnte sich heute
ein ehrliches Nein zur Antwort geben . Geliebt hatte er
sie nicht , nicht einen Augenblick . Denn zur Liebe gehört
mehr als ein flüchtiger Rausch der Sinne — mehr als das
Wohlgefallen des Auges , als das Entzücken über die
lachende Anmut . Sein Frauenideal war reiner , keusch
und groß im Denken und Empfinden.

Er durfte sich ohne Reue sagen , datz er der Tochter
des väterlichen Freundes nie etwas anderes hatte sein
wollen als der wachsame Freund , der treue Berater.
Wenn nur sie nicht —.

Graf Marwingk stand der Tag noch vor der Seele,
da Ella von Santen unangemeldet und unerwartet in
seine Junggesellenwohnung getreten war , wie sie sich an
seinem Erschrecken geweidet hatte , und »oie sie dann
dem Staunenden , über die kecke Sicherheit ihres Auf¬
tretens schier Verblüfften erklärt hatte , datz sie von
der kommenden Saison ab für die königliche Oper
in Hannover engagiert sei und nun h«ffe, datz er ihr nicht
wieder aus dem Wege gehen werde wie damals in
Halle . Nein , er hatte ihr nicht aus dem Wege gehen
können . Sie hatte sich so schnell einen Platz im Herzen
der musikliebenden Bevölkerung der Residenzstadt erobert,

Und der königlichen Sängerin , der Tochter des adeligen
Offiziers , öffneten sich willig die Pforten selbst der exklu¬
sivsten Salons . In deu ersten Kreisen der vornehmen
Gesellschaft begegnete Graf Marwingk ihr . Auf dem

Reumflatze fehlte sie nie , wenn er in deu Sattel stieg, und
bald begann sich ein Kranz von ^ >agen um den Grafen
und die reizende Künstlerin zu weben.

Neben das Bild des lcicht beweglichen Weibes , das
mit aller Glut einer unbändigen Seele dem Marine seine
Liebe aufdrängte , die er nickt begehrte , stellte sich vor
seinem Geiste eine andere Gestalt . Ein schlankes blondes
Mädchen mit seltsamen Augen , die träumend ausschauen
konnten wie der Helle Spiegel des Sees im Mondlichte,
unr dann plötzlich, wenn die Saiten ihrer Seele in
Schwingungen gerieten , in wundervollem Glanze aufzu¬
leuchten . Er sah sie noch vor sich, wie sie neben dem
Klavier gestanden und gesungen hatte an jenen , ersten
3age ihrer Bekanntschaft . Da war es ihm gewesen , als
eröffne sich ihm eine unbekannte Welt — so rein und groß,
so schön und unentmeiht.

Anna Wedekind , das Pastorstöckterchen , und Ella
oon Santen — welch ein Gegensatz ! Schon die Art ihres
Gesanges — wie himmelweit verschieden voneinander.
Bei Ella von Sagten alles sprudelndes Leben , Grazie
mit Leidenschaft verbunden , wie Perlen auf eine Schnur
gereihte Kotoraturen , anmutige Kunst , der aber die tiefsten
Liefen der Seele verschlossen blieben . Und bei Anna
Wedekind fehlte ja noch so viel an äußerer Schule , wenn-
auch der natürliche Glanz der Stimme das Höchste er¬
warten ließ . Aber dafür saug aus ihr eine köstliche
Menscheuseele , und ein Hauch der Ewigkeit wehte durch
ihren Gesang.

24.  Kapitel.
Es war ein strahlend schöner Augusttag , Anna Lede-

kind trat aus Frau Viartzis Haus ins Freie mit der Ab¬
sicht, den Rückweg nicht auf dem nächsten Wege durch die
Stadt zu nehmen , sondern durch die schönen Promenaden,
die «n saftig grünen Wiesenflächen mit der Aussicht auf
die blaue Kette der Berge so anmutig am Rande des
Häusermeeres entlang führen . Sie hatte sich mit Klara,
die noch einige Besuche bei bekannten Familien machte,
etwas später als sonst zur gemeinsamen Heimfahrt ver¬
abredet.

(Fortsetzung folgt .)



laut und vernehmbar zugerufen werden müßte : . Eine Ver¬
nichtung oder nur «ine Verkrüppelung Deutschland » , die
zu feiner politischen Ohnmacht führen würde , wäre eine
Katastrophe für die Menschheit ." Es sollten sich doch noch
in letzter Grunde die Amerikaner aus diesen Ausspruch de-
sinnen , und Rooseoelt war gewiß kein Deutschenfreund.
Also mag noch, ehe es zu spät ist. zu spät auch für unsere
Feinde , sich da « Weltqewissen rühren.

M der AiWdmii> MM.
Es wird immer mehr zur Gewißheit , dsß die Ent¬

scheidung über sie Herrschaft der Soojettegieruvg in den
allernächsten Tagen fallen wird . Die Gegner haben ihr«
Kräfte konzentriert und stehen sich kampfbereit gegenüber.
Au » den Mitteilungen , die in der letzten Zeit au « Ruß¬
land nach Skandinavien gekommen sind , läßt sich ein ge¬
naue » Bild über Stärke und Stellung der beiderseitigen
Heere gewinncn . Danach verfügen Lenin und Trotzki über
eine Armee von 1 */ , Millionen Mann . Außerdem werden
neue Armeen tn fieberhafter Eile zusammengrstellt und aus
gerüstet . Die bolschewistischen Heere sind folgendermaßen
»erteilt : Die dritte Armee »ämpft augenblicklich bei Perm
um Kolschaks Bormarsch gegen Petersburg zu verhindern.
Ihr Hauptquartier brfiudet sich tn Btatka . Die zweite
Armee stehr zwischen Kasan und Samara , dis fünfte zwi-
fchen Samara und Orenburg . die vierte zwischen Orenburg
und dem Ural . Die zehnte , elfte und zwöftte Armee halten
den unteren Lauf der Wolga . Die neunte Armee kämpft
westlich von der Wolga südwestlich von ihr deckt die achte
Armee Kiew und dir Schwarzen Meer Häfen . Die sechste
Armee hält die Nordsront und di« siebente Armee ist zwischen
Petersburg und Moskau kvNMttiert Den übrigen bolschewi¬
stischen Armren ist die Sicherung der Westgrenze anvertraut.

Ueber di« Kampffähigkeit der bolschewistischen Ver¬
bände verlautet in der letzten Zeit nur günstiges . Dank
der eisernen Dlszipltn herrscht eine gute Manneizucht und
durch ihre unleugbar « agitatorische Begabung haben es
Lenin und Lrotzkt verstanden den Soldaten der Gosset-
macht einen Geist einzuflößen , der sich oorteilhrst von dem
der alten russischen Armee unterscheidet . Auch die Frage
de» Osfizierko :pi>, die im Anfänge der roten Armee für die
Bolschewisten sehr kritisch war , ist neuerdings tn zustieden-
stellender Weise gelöst worden . Die Bolschewisten haben
es verstanden , einen großen Teil der Offiziere durch hohen
Sold und durch geschicktes Kokettieren mit dem russischen
Natror altsmu « zu sich hinüber zu ziehen , so befehligt der
berühmt « BruMow , der schon so häufig totgesagt war , dar
bolschewistische Nordheer , während der Leiter der erfolg¬
reichen Offensive von 1917 tn Galizien Tscheremisoo an
der Spitz « der roten Armeen der Wstftont sieht.

Daneben verfügen Lenin und Trotzki über zahlreiche
irreguläre Banden , die inrbesondere in der Ukraine und im
Süden Kämpfen , deren Kampswert allerdings nicht sehr
hoch einzuschätzen ist . Der gefährlichste Gegner der Sovjet-
regierung ist augenblicklich der Präsident der sibirischen Re-
publik Admiral Kolfchak , besten Strettkräste sich augen¬
blicklich auf 150000 Mann belaufen , der aber Dank feiner
letzten Erfolge großen Zulauf erhält , sodaß in absehbarer
Zeit mit einem beträchtlichen Zuwachs seiner Strettkräste
zu rechnen ist. Seine Heere find durch die Alliierten gut
mit Waffen und Krkegsgerät au «gerüstet und sein« jüngsten
Stege haben bewiesen , daß er militärisch den Bolschewisten
gewachsen ist. General Denikin » Truppen , die am Kas¬
pischen Meer operieren und die sich hauptsächlich aus Ko-
sakra zusammensetzev , werden auf 150000 Mann geschätzt.
Die Verbindung zwischen Kolschak und Denikin stellen
General Dutow mit den Orenbmgrr Kosaken und General
Kraflaow mit den Donkosaken her . Inzwischen hat auch
von der Nordsront her die Dffensioe der Alliierten einge¬
setzt, die durch die letzten tn Archangelsk eingelroffenen
englischen Verstärkungen auf ca. 50 000 Mann gebracht
worden find Dazu kommen die Finnen , dir Polen , di«
Ssthen , die Letten , die mit Hilfe der Alliier trn zu militä¬
risch nicht zu unterschätzenden Gegnern für die Soojetregie-
rung geworden find.

Da konzentrische Bormarsch der antibolschewistischrn
Koalition hat die Pläne der Sovjetregterung über den
Hausen geworfen . Ihre ursprünglich ; Taktik sich auf den
augenblicklich Schwächsten zu stürzen , wrrden die Sovjet-
männer wohl aufgeben wüsten und e» wird ihnen nicht« andere»
übrig bleiben al » sich aus die Desenfio ; zu beschränken.

Aus Grund der augenblicklichen Kräfteverteilung kann
man wohl sagen , daß die letzte Stunde der Bolschewtki-
herrschaft zu schlagen beginnt . Abgesehen davon , daß sie
sich binnen kurzer Zelt einer gewaltigen Uebermacht gegen-
über sehe» werden , find sie durch das vollkommene Ver¬
sagen des russischen Eisendahnsystcms in ihren operativen
Handlungen so gut wie gelähmt.

Eine andere Frage aber ist die . ob der militärische
Zusammenbruch de« Bolschewismus auch da « jener der
bolschewistischen Idee bedeutet . Man kann sich zu Lenin
und Trotzki stelle» wie man will , di« Z «it ihrer Herrschaft
hat Rußland »on Tru >0 auf »«rändert und sie haben im
russischen Denken und der Organisation de« rassischen
geistigen und wirtschaftlichen Leben « so stark ihren Stempel
avsgedrückt . deß auch eine Epoche der blutigsten Segen-
revolutlon die Spuren ihre « Wirken « kaum au » dem rus¬
sischen Volke völlig entfernen wird.

L «ge- »rerrißkeiteir.
Die Plärre für da- Borrück «« der Ententeheere.

Basel , 30 . Mai . Die Schweizer Neue Torr , meldet
au « Pari », daß zwischen den einzelnen Oberb,sehlrhabern
der alliierten Armeen im besetzten Gebiet neuerliche Kriegs-

ratsbesprechunge»  stattgefundrn haben , auf welchen
die Pläne für das etwaige Borrücken der
alliierten Armeen endgültig festgestellt
wurden . Ais Zicl der weiteren Besetzung scheint die ge¬
samte bisherige neutrale Zone  in Aussicht
genommen , darüber hinaus die wichtigsten Indu¬
strie - und Wirtschaft « gebiete u . a . Baden,
Württemberg , einzelne Teile von Bayern
und Hessen,  sowie das gesamte Ruhrreoier.
Die militärische Aktion werde tn den Händen des Marschall
Fach , sowie der Generale Gerard , Mangln , Pershing und
Haig liegen . ,

Aachen , 30 . Mai . General Robertson  ist heul«
einer Hava ^meldung zufolge im Hauptquartier der belgischen
Okkupationsarmee angekommen . um mit General Michel
Fragen der militärischen Verbindung im Falle eines Bor¬
marsches aus dem rech en Rheinufer zu erörtern.

Da - finanzielle Angebot.
Frankfurt . Aus Bersaiiles  wird der „Frankst.

Zeitz ." gemeldet : Da » gewaltige finanzielle Angebot , zu
welchem di« dkuische Delegation sich verstanden hat . hat m
Demschland die lebhafteste Besorgnis  heroorge-
rufen , denn die Lasten , die von unserem Volk dis über
das Ende des gegenwärtigen Jahrhundert « hinaus zu
tragen sind , werden unerschwinglich  erscheinen und
sind rs vielleicht . Ein Teil der wirtschaftlichen Sachver¬
ständigen hat sich erst nach starkem Bedenken  zur
Gutheißung dieses Vorschlags bereit finden lasten.

Die Hage an der polnischen Grenze.
Berlin , 30 Mai . Die Truppen des polnischen Gene¬

rals Haller  sind , wie w r von zuständiger Stelle hören,
zum größten Teil bereits durch deutsche» Gebiet geleitet
und an ihren Zielen eingetroffen Bon den 6 in Frank¬
reich befindlichen Divisionen find 4 bereits befördert , mäh-
r«nd die 5 . unterwegs ist. Mit d«n Transporten der letzten
Tage sind auch 70 schwere Geschütze «inzelroffe ». Gleich¬
zeitig werden au « Italien über Wien schwereGeschütze
herbei geschafft. Hierin ist eins große Gefahr zu sehen, denn
der Mangel der polnischen A .mee an schwerer Artillerie
war bisher der einzige Grund , oer die deutschem militäri¬
schen Stellen beruhigte . Angesicht « der großen Transporte
von schweren Geschützen erscheint e« erforderlich , aus die
drohende Gefahr hinzuweisen . Aach die militärische Lage
ist ganz dazu angetan , Brsorgni « zu erregen . Di « polni¬
schen Dioisto en. dir angeblich gegen die Bolschewisten an-
gesetzt werden mußten , haben die polnischen imperialistischen
Ziele i» der Ukraine erreicht , Lemberg und das Petroleum-
geb et rst fest in polnischer Hand und nunmehr machen sich
Anzeichen bemerkbar , wohin dir polnischen Divisionen jetzt
gehen werde -!. Sie sind bereits im besetzten Teile Posen«
eingetroffen und werden zweifellos an der deutschen Grenze
ausmarschieren.

Aus Stadt smd Bezirk.
Nagold , 2 . Juni 191 « .

Krieg - Verluste
Die württ. BerleestNste Nr. 76 » »erzeich»et:

Kern . Michael , Vzseldw 219 .90 , Ueberberg . l . verw . b . d. Truppe.
Dteterle , Adam , Ulffz 29 .11 .89 , Trömbach , vermißt.
BW « . Gottlieb . Test ., 101188 , Walddors . vermißt.
Braun . Jakob , 3 .1.94 , Nusringen . I verw.
Schittenhetm , Hermann , 15 .1.99 Nagold , gefallen.
Seeger . Jakob , 2 .891 , Mohnhardt , l . verw.
Beck , Ludwig . 25 .2 .97 , Liebenzell , vermißt
Walz , Christian , 24 4 .90 , Walddorf , vermißt.
Egeter , Gottlieb , 28 .1.95 , Tailfingen , vermißt.
Schaible , Georg , 21 .5 .99 , Zwerenberg , l. verw.
Oefterte , Johannes , 10 9 .97 , Trömbach , vermißt,
Buchfink . Leonhard , Scrgt . 28 . 1081 , Okerjefingeu , »ermißt.
Wrtck . Jakob 24 . 1.75 , Älihengstett , vermißt.
Henßlrr , Wilhelm , 9 .12 7t , A .teusteig -Stadr . vermißt.
Dittus , Friedrich , 28 .2 .73 , Älihengstett , vermißt . »
Schaible , Adam , 18 .3.75 , Oberhaugstett , gesalleu.
Nasz , Andreas . 30 .11 .75 , Altheim » ermißt.
Gugeler , Paul , Lin . d. L-, 1.10 .77 . Nagold , l . ver» .
Eupper , Christian , 39 .6 .78 , Bondorf . l. »er» .
Ginader . Christian . 2 8 .74 , Ttammheim , I. » er» .
Kober . Michael . 18 .10 74 , Altbmg l. verw.
Tgeler , Heinrich , 18 .8 76 , Bondorf , ver» .
Proß , Christian , 10 .4 .76 , Lkhansen , »er»
Knorr , Gottl »b, 18 .4 97 , Isrlshausen , t. ver » .
Wackenhut . Marti » , 16 .7 .97 , « genhausrn , l . »er» .

Urberlrage « wurde ein« ständige Lehrstelle in Tail¬
fingen OU . Balingen dem Unlkrlehrer Wilhelm Kläger
in Tailfingen.

Bestellung « « ständiger Lehrer . Emilie Zelter,
Altensteig . Utl ' tn Altensteig ; Nana Schenk . Leuilingen,
Utt ' in Hailerbach : Gertrud Boiteler , Reutlingen . Uti ' in
Allerrßtetx.

Kirchenwahl . Das vorläufig « Ergebnis der gestern
fiattgesundenen Wehl zur Lsndesdirchenversammlung , d««
nur aus 22 Wahlbezirken zusemmengesstzi werden konnte,
ergab für Prälat Römer  4884 , Berwalier Bauer 4544,
für Stadtpsemer Völler  621 . Prokurist Schumacher
637 Stimmen . Die genaue Ueberflcht folgt morgen.

Fahrplan . Der neue württ . amtl . Taschrnsahrplan
mit Anschlüssen und Fahrplänen der wichtigen Fernzug.
Verbindungen wird diese Woche noch erscheinen. — Fahr¬
plan Nagold - Aliensteig siehe 4 Sette.

x Gtadtpfarrer Enge « Gtemmler . Nach 15 jäh¬
riger . segensreicher Wirksamkeit verläßt in wenig Tagen
Herr Stadtpsarrer Stemmler seine Gemeinde , um nach der
ihm patronatisch verliehenen Pfarrei Buchau OA . Ried¬
linzen Lberzustedeln . In der weitverzweigten Diaspora¬
gemeinde wird sein Weggehen gewiß wehmütige Empfin¬

dungen ouslösen . Mit ihm verliert die kath . Stadtpfarr-
gemeinde Nagold ihren eisten definitiven Seelsorger , der
sich die größten Mühen nicht verdrießen ließ und jedes
Opfer gern tzinnahm , um seine im Werden begriffene Ge-
melnde empor zu bringen . Die kath . Stadtkirche verdankt
ihm viel und dir Gesamtklrchengemeinde noch mehr . Ein
sreleneisriger , fromme Priester , ausgestaltet mit reichen
Sristrsqavrn , seltener Beredsamkeit , freundlich und leutselig
gegen Jedermann , gr -wß der scheidende Herr auch außer-
halb seiner Gemeinde Hohr« Ansehen . Dszu brachten Sie
Krtegsjahre noch so mancherlei andere Pflichten dazu , die
bewältigt werden mußten , die aber aus Sie Dauer seine
Gesundheit stark benachteiligt «n . Sein Lebensprundsatz,
dem chrrstllchen Bold mit ganzen Kräften zu dienen , ließ
ihn , den unermüdlich Tätigen , außerdem immer noch Zrtt
finden , mit seltenem Fleiß und Eifer fi2. Forsche -stufen
ver Chronik der heimatlichen Scholle zu widmen . Sradtps.
Stemmler hat für seine Gemeinde sehr viel getan , das
wird ihm allseitig zuerdan -tt werden und verdient herzlichsten
Dank . Der ruhigere Posten in Buchau , mit einer , wenn
auch bedeutend größeren , so doch abgeschlossenen Gemeinde
ist ihm wohl zu gönnen . Herzliche Dankbarkeit und aus-
richtig « Segenswünsche geben ihm tn seinen neuen Wir¬
kungskreis das Geleit.

Vortrag . Am Donnerstag Aber d erzählte im Zeller-
stist Missionsschwrster Weißer  von der Basler Mission
au « ihrer 5 jährigen Tätigkeit an der Mädchenschule in
Mangalur . oen zahlreich erschienenen Frauen und Iung-
sramn hiesiger Siaüt . Man spürte der Erzählerin den
persönliche « Besitz lebendigen Glaubens ab und fühlte sich
mit derselben verpflichtet , die Not der Herden zur eigenen
zu machen . An Hand von SetbsterlelUkM zeigte sie, wie
Worioe Kündigung . Hausbesuche und Schulunterricht
manche Heiden zu Jesu führen , wie aber geteilte Herzen
nimmer zur Ruhe kommen . Eins freudige Hoffnung de-
lebte ihre Worte , daß der Herr des Reiches , Jesu , dis jäh.
durch Sie Internierung unterbrochene Arbeit beschirme.
Und wir blicken mit H . Missionar Seeger,  der den Bor¬
trag einieltet « und schüoß. aus den Tag . wo die Mission
di« Arbtit wieder ausnchmen darf . Jetzt und fernerhin
geben wir unser « Misstonrgaden nicht Menschen , sondern
dem HErrn  selbst , voll Dank , weil wie unseren Besitz
werten , dir unverdient in srührr Zeit , unseren Vorvätern
geworden . — Frl . Weißer wirr ein « Reihe unserer Nach¬
barorte tn den nächsten Tagen besuchen, und wir wünschen
ihr freundliche Ausnahme ; ihr Bortrag ist'« wert.

Da - Wetter im Jnni . 1 — 2.  Früh Tau , daraus
meist sonnig und sehr warm , Wind schwach, zahlreiche Ge¬
witter . 3 .- 4 . Früh Tau und Nebel , da -aus meist sonnig
und sehr warm , nachmittazs Gewitterregen , Wind zvneh-
mrnd . 5 — 6 . Nachts heiler und sehr warm , daraus zu¬
nehmende Trübung und Regen , Wind zirmüch stark . 7.
dis 8 . Früh trüb , daraus bewölkt , wenig Sonnenschein,
strichweise Regen , Wind lebhaft . 9 .— 10 . Nachts Regen,
dann bewölkt , vorübergehend heiter , daraus kühl und reg¬
nerisch. Wind schwach. 11 — 12 . Früh Tau und Nebel,
darauf zeitweitig heiter u>.d sonnig . Wind und Nieder¬
schläge gering 13 — 14 . Früh Tau , darauf meist sonnig
und warm , sttllenwrije leichte Glw tter , Wind ziemlich stark.
15 — 16 Früh Tau und dunstig , daraus vorherrschend sonnig
und warm , nachmittag Gewitter , Wind mäßig 17 — 18
Früh dunstig , darauf vorherrschend sonnig und sehr warm,
strichweise Gewitterregen . Wind schwach. 19 .— 20 . Früh
Tau , daraus sonnig und seh' warm nachmittag zahlreiche
schwere Gewitter und starker Wind . 21 .- 22 . Früh dunstig,
kurze Zeit heiter , firllenwrise Regen oder leichte Gewitter.
Wind ziemlich stark . 23 — 24 . Früh bewölkt , darauf wr-
niq Sonnenschein , stellenweise leichter Regen , Wind schwach.
25 .- 26 . Früh Tau und Nebel , daraus zurehmend heiler
und sonnig , warm , Wind und Niederschläge lokal.
27 .- 28 . Früh Tau und dunstig , daraus strichweise heiter
und sonnig , Wind schwach, Gewitter vereinzelt . 29 .—- 0.
Früh Tau und dunstig , daraus meist sonnig und sehr
warm , Wind schwach, Niederschläge nur selten und gering.
Auch die folgenden 3 Tage bringen sonnige », sehr warmes
Wetter . M . Schmucker.  Stadtps . Gundelfingrn.

Juugviehweide Unterschwandorf . Zum Auf-
trieb «ommsn Heuer 77 Stück Jungvieh von durchweg
guter Qualität , mit einem Versicherungswert von 71400 *6.
Der Fotterdestand der Weide ist befriedigend , doch wäre
ein ausgiebiger Regen sehr erwünscht.

Holländische Zigarre « in Gicht . Die Berteilnug
»on 30 Millionen Stück holländischer Zigarren an de»
Handel wird demnächst durch die Wirtschaftsgemeinschaft
G . m . b . H . tn Bremen erfolgen , die unter Mitwirkung
des Reichrverwertungsamtes zur Verwertung der Heeres-
bestände an Tabak und Tabakfabrikaten gegründet wurde.

Keine Einziehung der SV Mark -Scheine.
Di « in verschiedenen Zeitungen gebrachte Notiz wegen Ein¬
ziehung der von der Reichsbank am 20 . Oktober 1913
ausgegebenen 50 Mark -Banknoten entspricht nach eiaer
Mitteilung der Retchsbankhauptstelle Stuttgart nicht den
Tatsachen . Die Bavknoten find noch nicht zur Einziehung
ousgerusen . Sie geilen daher vorläufig noch als gesatz-
liches Zahlungsmittel und find von jedermann in Zahlung
zu nehmen . Es liegt daher keine Veranlassung vor , diele
Noten jetzt zum Umtausch einzureichen , da es Vorkommen
kann , saß sie auch von den Reichrdankanstalten wieder
ausgegeben werden wüsten.

«aller 1« Ueberflntz « nd nicht an, « dringe » .
Dänemark hat im Augenblick eine Ueberproduktian an
Butter . Deutschland kommt als Abnehmrr dafür nicht in
Frage wegen der finanziellen Schwierigkeiten . England
könnte die Butter wähl Kausen , findet aber den Preis zu
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hach. Norweeen« hält billiger« Butter aus Amerika, undSckwrden produziert selbst genügend Butter. 100 000FLffrr Butter liegen vekiandbrreit und müssen verderben,
weil mst England zu kein-r Pk-isoeistäüdtüung zu kommen ist.»och höhere Höchstpreise für Vier . DrsNaitonalqeiränk der » rutschen kann ihnen nicht genugveredelt werden. Jetzt hat da» Rrichsrrnährung«Ministeriummit Rücksicht aus die «ingrlreterre Steigerung der Her¬stellungskosten den Hersteller.Höchstpreis für Mer ein«
schließlich Gkkurr auf 39 ^ für das Hek!»!iter festgesetzt.Für yelstrllungeorle mit besonder» gwß«r räumlicher Aus-Lednung und bcfond»s hohen Herstrllungrko te» ist dirFestsetzung HSHererP eise>m Ausnahmewegr Vorbehalten.Die Not des Zeitnngsgewerbes . Kaum ist einewesentliche Eihöhung de« ZettMMpapier« erfolgt, so wirdbereits eine wrtteie Steigerung der Preise des Papiers inAmstcht gestellt. Zudem sollen, wie die Tarifaemeinschaft
der deutschen Buchdrucker beschlossen hat. weitere Teuerung--Zulagen, rückwirkend ab 5 Mai, in Höhe von wöchentlich15—20 ^ den Schriftsetzern gezahlt werden. Die Teue¬rungszulagen Leiten vorerst bis 3l . Augustd. I ». WeitereErhöhungen der Bsertebvkosten sind bereite einzerieten.Dadurch sind die Zeitungen. hauptsächlich die ProvinMeffe,in eine üble Lage geksmorei und die Betriebe können nurmit Mühe ausrschterhallen werden.

Röhrdorf . Da» btzte Bereinrjahr der hiestKen Dar-lehnskasse war fast das einfachste seit ihrem Bestehen, wieaus dem Bericht des Bmstanoes in der Senercilorrsammlung am Montag zr entnehmen war Die Aktiven betrugen 199 170 05 Mk.. denen 199 045 78 Mb. P -rsstaen
gegeuüberstrbkn und som'i sich ein Gewinn von 124. 27 Mir.ergibt De Umsatz wesst die Summe von 495 650 91 Mk.auf.Das Guthaben bet der Zentralkasse beträzt 156 183 20 Mk.Der Mitgliederstand 82 blieb unoeränder!.

NrrS dem ükriKK« SVSrtteWheLA.
Uuterjettinge «. Bei der am 25 Mai staitgrlu?deneu Gemeinüeratrwah! haben van 636 Wahlberechtigtennur 457 — 72°/, von ihrem Rechte Glbrauch gemacht.Aus 162 Persona wurdm 5537 gültige St mmen abze-gebe». Die meisten Stimmen erhielten und stad als gewählt zu betrachten! 1. Fr. Renschier, stich. GRrt mit 326Stimmen. 2. Martin Henne, seich. GRat 323 Sr.. 3. 3oh.Gg. Haag, Gotik. S 3l2 St .. 4 Martin Niethammer,Gottl. S 309 St ., 5. Jakob Walter, seich. « Rat 307 St .,s Fritz Haag Moik.Rechner 288 St ., 7. Georg Brösamls,seiih. GRat 281 St .. S Gz. Wagner, setth. GRat 280 St ..9. Jakob Seeger. LudwigS 276 St .. !0 Ehr. Haag,Eim. S . b. d. Molk. 245 St .. 11. Heinrich Seegrr, seich.GRal 23l 81., 12. Stmon Baur. Schuhm. 204 St.. 13.Immanuel Vetter 187 St ., 14. Heim. Schäfer. Schlosser174 St , Welkere 90 Stimmen aus 43 Zetteln mußten fürungültig erklärt werden, da die Person der Gewählten nichtunzw'iselhast zu erkennen war, ebenso2 Stimmzettel, welchemir Römer3, 9—13 und Sirach 10 gekennzeichnet waren.
r Böblingen . In einer zue Gemeinde Dagershrimgehörigen Fichtenkultur entstand gestern nachmittag einWalddrand, der in dem dürren Gras rasch große Aus¬dehnung annahm. Unter Hilfe von Einwohnern undPassanten konnte die Feuerwehr von Dagrrsdetm da«Feuer eindämmrn. Immerhin sind etwa5 dis 6 MorgenTannen- und Fichtenwald dem Feuer zum Opfer gefallen.r Rere - Het« . Gestern früh erschoß in einem plötz¬lichen Anfall von schwermütiger GMrsftörung OberförsterVogler in HSttsseldhausen seine Frau und seine drei Kin¬der schlafend in ihren Berten mit seinem Iagdgewchr unddann sich selbst mit einem Pistolenschuß ins Herz. Nochwenige Augenblicke zuvor hatte er die zu Besuch weilendeMutier seiner Frau mit einem fröhlichen. Guten Morgen.Großmutter!' begrüßt. Dann ging er tn seine Kanzlet,schrieb dort in sein Dienstbuch die Worte. Schlaflose Nächte.Schwermut' nahm von der Wand sein Jagdgewehr, schloß

fich im Schlafzimmer ein und vollsührte dort mit fünfrasch auf einander fallenden Schüssen die grausige Tat. Trwar im Feld gestanden, befand flch in durchaus«eardnetmVerhältnissen war ein zärtlicher Gatte und Bater und nie-mand hätte ihm eine solche Tal zugetraut. Der Tod seinerOpfer muß sofort eingeircken sein; dis Frau lag noch mit
ihrem Knäblein an der Brust entseelt aus ihrem Lager.Aus die Laufs seiues Stammhalters, die für heule ange-setzt war. hatte er sich ganz besonders gefreut, er in einemjähen fruchtbar krankhaften Stimmungsumschwung seinganzes Glück selbst zerstören mußte.

Blanbenre » Forstwarl Mühlbach wurde, als er
mit dem Forstwarl Old auf Wilderer fahndete, »sn letzterenerschossen.  Olb wurde schwer verletzt. Dir Schüsseaus die beiden Forstbeamlen wurden aus einem Hinterhaltabgegeben. Es ist den Tälem gelungen, fich durch Fluchtihrer Ergreifung zu entziehen.

MM

BesteNM°>.m'GeseWsier
für die Monate Juni nud J «U werden fortgesetzt ange¬

nommen bei sämtlichen Postagenturen. Postboten
sowie in der Geschäftsstelle des Blatte».

Faneittennachrichten.
« »Swiirtiar.

Erstorben:  Sophie Geibel, 22 Jahre alt, Böblingen: Pau-Itne Hofmaler geb. Schill 37 Jahre all, Böblingen; Apollonia KUster-mann Lehrerswitwe 82 Jahre alt, Liitzenhardt: Jakob Spieß Buch¬binder 82 Jahre alt, Margrethausen, früher in Ebhausen: HolzapfelImmanuel Pfarrera. D.. 69 Jahrea!t, Tübingen.

Letzte Rwchrichte«.
Berlin. Eine Rundfrage der Obersten Heeresleitungüber die Stellung der Bevölkerung zu einer etwaigen

Wiederaufnahme des Krieges wrnde von der Reichsregierungnicht gebilligt und deshalb wieder eingestellt.
Pari«. Die französ. Presse erklärte zu den deutschenGegenvorschlägen, Frankreich könne in nichts nachgeben;engl. Korrespondenten halten dagegen die deutschen Vorschlägefür die geeignete Srunilage zu ernsthaften Besprechungen.Ve lin. Nach sranz. Pressemeldungen soll die Ant¬wort drr Feinde aus den deutschen Gegenvorschlag schnellstenserfolgen
Breslau. Der poln. Angriff wird nach Anficht der

hiesigen militärischen Zentralstelle als ziemlich sicher bevor-sichend betrachtet. Falls die Polen wirklich angreisen, istmit einer ollgemeiaen Erhebung dr» schlesischen Volkes
bestimmt zu rechnen.

Frankfurto. M. In Wiesbaden und Mainz wurden
gestern Sonntag Piadate angeschlagen, auf denen die Grün¬dung einer rheinischen Republik bekannt gegeben wurde,diese soll eine Frtedtnsrcpublik sein und das Rheinland.Rheinhrssm, die Rhetnpsalz und das Fürstentum Btrken-seld umfassen. Di« vorläufig« Regierung, anscheinend schonbestehend, hat ihren Sitz tn Wiesbaden. Koblenz soll end¬gültig Hauptstadt werden.

Berlin. Die Einberufung der Nationalversammlungfür die nächste Woche ist nicht in Aussicht genommen.Versailles. Die Antwort Clemenceau« auf verschiedene
deutsche Zwischennoten ist dem Grasen Mockdorff-RsnKauam Samkiag vormittag überreicht worden.

Berlin. Der Reichspräsident Eberl erklärte die Hoff¬nung unserer Feinde aus einen Regierungswechsel, der einfür Annahme der Bedingungen bereites Ministerium schaffenwürde, für unbegründet.
Matwahl . Wetter am Montag «ad Dienstag.

Warm, aber stark ge«it!rig.
KKr dt« SchrtMelnm« vcramdwrtltq Paul « aa «. Rag«» .»r«« n, «cchrg dir « . » . Zais«-s4<!» Buchdrucker«! (Karl ZaifM «a««r.

Amtliche- .
Verteilung von Jnni Zncker.Der Perb-auchrrzuckrr für dea Monat Juni wird

demnächst ausgegeben.
Me Herren OcLsooisteher werden aufgefordert, um¬gehend drr Bezirkeoersorgungsstelle mikzuteilen. welcheGMgklhaller schuidhastt-weise ihrer Ablieferungspflicht anEiern nicht nachgedommen find. Bei den bete. Fsm iienist die Kopfzahl anzugeben und sind denselben die Zuckrr-marken bis aus we rercs oorzuenkhalten.
Nagold, den 80 Mai 191S. Oberawt: Münz.

GSerarnt Magst - .
Pchlachtvlehanfbriugnng . Nachdem nunmehrdie Viehpreise echöht worden stad, wird die Erwartungausgesprochen, daß die Ablieferung von Vieh in dem vonder Fieifchoersorgungsflelle angeordneten Umsang restloserfolgt. Die» ist dann möglich, wenn die Landwirte davonabsehen. Bich im S ^lcichhandel zu verkaufen oder im-ertaub!!' Schlachtungen für den etgesenen Gebrauch vor-zunehmrn. Die Verbraucher werden die nglwendige Ec-Höhung der Flrischpreis« uur dann erträglich finden, wenndie F -eischoersocgung dadurch stchergestellt ist. Di« Vieh-

Halter werden dah r aufgesvrdert, ihrer Ablieferungspflicht»achzukommcn. Der Kommunalverband hat Weisungerhalten, nötigenfalls rücksichtslos mit Zwangsmaßnahmenvorzurrhen.
Dir Ottsbehörden werden angewiesen, den mit der

Biehausdrivguug beauftragten Organen an die Hand zugehen, auch dem Schleichhandel mit Nachdruck entgegenzu treten. Me« muß möglich sein, hg derarligs Vor-kommvifle in den Gemeinden doch nicht»erborgen bleibenkönnen. Me Fürsorge für die richtig« Arrl̂ ung der
Buhstand,Verzeichnisse und der Varmerknngaliste sowie diezeitweise Nachprüfunz, ob die Bestünde noch vorhandenfind, werde« die Bekämpfung de» Schleichhandel» wesent-lich erleichtern. Insbesondere ist auch dafür zu sorgen,daß di« zum Schlachten bestimmten Kälber ratsächlich ab-gegeben werden A«rch jeweilig Einsichtnahme de,Spnmgregist« , wird auch hier dar Eingreifen erleichtertwerden.

Den 80. Mai 1919. Münz.
Verkehr mit Wild.

Die Verfügung der Fleifchversorgungestelle über Wildvom 12. Sept. 1917 (Staat,an, . Nr. 217) in ihr« Ab-Snderuug durch die Verfügung vom 22. Juli 1918(Staats-

anzeiger Nr. 171) wird auch für da» Iagdjahr 1919/20ausrecht erhalten.
1) Als Wild im Sinne dieser Verfügung gelten Rotwild,Damwild, Schwarzwild, Rehwild und Hasen.2) Unter die Fleffchoexbrauchsreqeluugfallen da» Mu»kel-fleisch mit eingewachsenen Knochen von Rot-, Dam-,Schwarz- und Rehwild(Wildbret).3) Dar unter di« Fleischoerbrauchsregelung fallende Wild

Darf an Verbraucher nur gegen Fleischmarken abge¬geben werden. Als Verbraucher gilt auch der Jäger
bezüglich des im eigenen Haushalt verwendeten Wltde».An Stelle von je 25 Gramm Schlachtoiehfleisch mit
ringewachsenen Kochen können 50 Gramm Wildbret
bezogen werden.

4) Aonahrmslrlle im Sinne von § 2 der Bundesralsoer-orduung vom 12. Juli 1917 ist der Kommunalverband.5) Als Wildoerteilungsstellen werden bestimmt:n) Karl Klumpp.  Metzgermeister Nagold,d) Ludwig Dürr.  Metzgermeister. Alten steig.6) Der Jäger hat sämtliches Wild mit Ausnahme von
einem Viertel des Anfalls an die zuständige Abnahme¬
stelle oder die von dieser zu bezeichnenden Verteilung»-
stellen abzuliesern.

lieber dieses Viertel darf er frei verfügen. Das
Viertel ist in der Weise zu berechnen, daß bei fort¬laufender Zählung das 1.. 5 . 9 rc. Stück dem Jägerzustehl.

Mehreren Iagdausübungsberechligten eines Jagd¬
bezirks steht insgesamt nur ein Viertel des Wildanfallszu.

7) Die Jäger haben das Wild unverzüglich nach derErlegung an die von der Abnahnustellr zu bestimmende
Berteilunqsstelle abzuliefern.

Wer Treibjagden abhält, oder abballen läßt, hatdies spätesten« am Tage vorher der Abnahwestelleanzuzetgen.
8) Es werden folgende Höchstpreise festgesetzt:») Für den V rkauf durch den Jäger:

bei Rehwild(mit Decke) für 0.5 ^ 130bet Rot ». Damwild(m. Decke) , , 1-10
bei Wildschweinen(m. Schwarte)
s») bet Tieren im Gewicht bis zu

35 einschließlich . . 1.15dd) bei Tieren über 35 kg . . 0.95
bet Hasen mit Balg unausgeworsen, . 080d) Für den Verkauf an di« Verbraucher:

bei Rehwild:
beim Per kauf in ganzen Stücken

(» il Decke) für 0.5 Ke l -50für Rücken und Keule
(Ziemer un">Schlegel) . . L.öOfür Platt oder Bug , , 1.70

für Kochfleisch(Ragout) , , 0.70bei Rot - «ud Damwild
beim Verkauf tn ganzen Stücken

(mit Decke) ,
für Rücken und Keule

(Ziemer und Schlegel) ,
für Blatt oder Bug ,
für Kochfleisch

bei Ŵildschweinen
bei Tiefen bis zu 35 Kx einschließlich für0.5 Icx
für Rückenu. Keule(Ziemer». Schlegel) .für Blatt oder Bug ,
für Kochfleisch ,
bei Tieren über 35 kx
für Rückenu. Keull (Ziemeru. Schlegel) ,
für Blatt oder Bug ,
für Kochfleisch

. I SO

. 2.1g

. 1.80

. 0.60

. 2.50

. t 80

. 1 -

. 2.-

. 1.80

. » -
bei Hase»

bkî l Verkauf in ganzen Stücken unans-geworfen
mit oder ohn» Balg , . 1.—für Rücken(Ziemer) und Schlegel , , 1.70s«r Kochfleisch . . —65

Zum Kochfleisch gehören:
Vordrrläuie(Büge). Hals, Kops. Lunge, Leberu. Her,.9) Der Jäger dars Wild nur an die ihm von der Ab-

»ahmefickle angewiesenen Verteilungsstellen versende«(ohne Brrsandschrin). Außerdem ist der Versand de»
dem Jäger überlassenen Wildes aus Grund eine, Ver-ssndscheisL« grfiattrt Der Brrsandschrin»st van demJäger bei der Adnahmestell«nachzusuche» und währendder Beförderung milzuführen bezw. bei Ausgabe zurPost- und Sisenbahabeförderung vorzulegen.10) Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ber-süßuag oder die auf Grund derselben von der Fletsch-oersvitzllLgs.̂eür oder dev Kommunalvrrdändrn er¬
lassenen Anordnungen werden mit Gefängnis bis zu«taem Jahr uvd mit Geldstrafe bi» zu zehntanfeutzMark »drr mit einer dieser Strafen bestraft. Neben
der Strafe Kann aus Einziehung de« Wilder erkanntwerden, auf das sich die strafbare Handlung bezieht,ohne Unterschied, ob rs dem Jäger gehört oder nicht.11) Me Schullheitzeaämter werden beauftragt, von »vr-
flehendem jawohl dm Iagdpächter«. als auch de«Inhabern der Wildorrteilvngvstellm Gröffmm, ,«machen.

12) Diejenigen, di« bei den Wilkvtt1e!l«ng,stellen Wild-bre, erwerben, ihren Fletschdedars aber schon bei einemMrtzzer bestellt haben, müssen in diesem Fasle a«fihren Fleischbezugschein beim Metzger verzichten und
Fletschmarken samt Abholqukttrmgea der Mldoertet«lungsstelle übergehen.

Nagold, den 28 Mai 1919. Oberamii Münz.



Ausschneiden!

Fahrplan Nagold-Altensteig.
Auf der Nebenbahn Nagold-Allenstetg tritt von Sonntag, den 1. Juni 1919 an

folgender Fahrplan ln Kraft:
Nagold-Altensteig.

ZurI 6 an i Zuq9 Zug 13 ! Zug 19
Ala,,kd iBhs) ab 810 12 40 5 50 > 8M
Nagold Stadl , 8.19 ! 1249 559 8
Rohtdms , 8.33 ! 1.06 6 14 845
Ebhausen , 8 41 ^ 1.14 6 24 8 54
Berneck , 8 53 - 1.28 6 36 9.w
Altevfieig an 8 59 ! 1.34 6 42 9"

Attensteig—Nagold.
Zug2 an IV. Zug6 Zug 10 Zug 16

Atteusteig ab 500 9 >8 3 00 6 58
Beineck 5 6̂ 9.25 3 06 704
Ebhausen 5 9 40 3 19 7.17
Rohrdors 53^ 9 50 3 27 7.25
Nagold Stadt 548 10 06 3 43 7 39
Aag.sblBhf) an 556 10 14 351 7 6̂

Nagold.
Empfehle mein Lager in

Sensen,
Sicheln,
Wörben,
Wetzsteinen,
HoWmpfe».
Radschuhen

in allen Krößen.

I . Theurer,
Schmiedmtjst.'r.

Ein schöner neuer
Diwan

und eine

vv - - Werktags.
Zug2 Kat Anschluß nach Calw—Stuttgart und Calw—Pforzheim, sowie nach Eutingen Zug6

nach La!w—Pforzheim und Stuttgart, Zug 10 und 16 nach Lutingen—Stuttgart.
p>it dem ersten Zug(2- kommt man in Stuttgart9.16 an. der letzte Zug geht in Stuttgart ab

5.l4, Altensteig an 9 >2

WM Sie mühelos und «enutzreich wanden,
vom Schwarzwald und Odenwald
bi« zum Rirs. vom Dodrnsee bis

in die Hohenloher Ebene?
Dann Kausen Sie die soeben erschienene.

nevbeardeitÄc, um 26 Wanderungen vermehrte
2. Auflage der beliebten Führers vonI «li»sWeis:

Das Buch enthält die schönster? Ausflüge
in Württemberg und dessen GrMzgedtetsn,
13 oiersarbigs Karten, 1 Panorama und

25 Abdild̂nzru und kostet gut geb. 8 35
vorrätig SeiG. W. 3 als er. Buchhandlg., Nagold.

WH«?

In Nagold oder Rohr
dorf wird sü: ruh . ält.
Mieter ohne Kivder so-
jor: oder später für dauernd
sonu-gt

Wohnung
von » —4 Zimmern

in Waisnöhs gesucht.
Anaebcle rberen unje: 8.
1SH on Rudolf Masse,

Stuttgart.
llsgvlä.

Oh e Mm den

kllMMlilM,
Mgg'l8

8llMll«NeI
fitsch eingktroffen bet

Be a ^ Gchmid.
Bollmariugen

Eilt zum I ste mal
Wochrn tiüch>qe«

MultersWein
hat zu venrause«

«lvtou Resch.

Postpaket-
Adressen

zu haben bei
G. W.  Zaiser
Buchhandlung Nagold.

I) R Zchutrmurken -
Unmsiäx. i. all. Oänä. ä. ä.

I-»tviitkiil «» 8tuttx »rt
llronenstr. 24 (>>. llptdbl.)rel. 7947.

I«

Nagold.

liusttervitriol
wieder etnxetrostenk-i

Berg Gchmid.

Klavier¬
stimmen

Werkstatts. Re-arastlke«
LtÄNLVL,

ILI» vIvrt ««1u»!lL«r.
Nagold , Hintere Gasts 260.

Ararren
Stärungen nur

Apo rheker
Möllers

Tropfen
Flasch. 10 Mar!

dlikrrlrr poslveitand.

Rik . Rauh
Sanitär »geschün

„Medico"
Nürsberg

Rarolinenstr ^ 7

Diehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dann verlangen
Sie kostenlose Auskunft von

K. Ar . Köv 'ke,
laizraarzr« »./- 71.

Niederlage Apotheker Earl
EchSruer, Wildberg.

Krätze.
Hautjucken, Ausschlag hellt

Jucka Salbe
in wenigen Togen mit siche,
rem E-solg. Ganze Dose

4.50, halbe Dosê 2.50.
Marieuapethek«
« Khem. AavriL

Mittertetch 49 r. Oberps.

Einen

.. vsstMs^
Licken»VVis'kLk^
'Ntii-rckLi, deüi.jrt̂->t>rsti

mir Rost preiswert zu ver-
Kaulen.

Albertine Bar h,
Linde, Ebhauseu.

Nagold
Norwegische

Eirijk Mm MW
WM Aalernev avs Kartonage vvd Eim§

für sofort gesucht.
Denselben kann, nachdem sie angeletni find, guter

Berdienst bei angenehmer Al beit zuprsichert werden.
Friede. Strähle. Nagold,

Martouages - brik

Achiz« Ml -e»
womöglich nicht urter 20 Jahren,

für Zimmerarbeit gesucht.
Neue Handelsschule Calw
Master- und Feldkriige,

Milch- und Schmalzhafen,
Einmachtöpfe. Einmachgläser.

Honiggläser mit Schraube.
:: :: Schüsseln :: ::

sucht
Gottfried Klingel

Schrein;meister

tm Aller von 20 Jahren,
da« schon ge'imi hat,

sucht Stelle
möglichsti« Privatst aus.

Etwaig« Anfrage» find zu
richten, an dir Geschäftsstelle
de« Blatte».

Suche
für sofort oder 15 Juni «in

MstmWe«
für Köchea«dHaushalt.

Frau Benzirrger
Monopol Hotel

Bad Liebenrell
Nagold.

li>MM
ls MMM
ls SchllSttkA
ls SHmirrseife

weiß und gelb
SelseuMim-lMM-rKe,

tNoöederster kstr krüdjgdr u.8ommkr 1919 .)
VorrSttg dei8.V.Lstter. kuMälg.«sgoiä.

Albert Raas
Bah «stofftr«-ste SS.

krstt.üieuiieitkll
Msdle MSsrill'
VL8A. anerk. System für
olle Näharbeiten an Leder,
Schuhen, Filzen, Decken.

Geschirren usw.
1 St . m. 3 Nod. u.
Garn 3.80. 3 St.

10., 10 Sk. <« 28
kl «. 8vl»m8t«r

«i««ltüü « 4 80.
«ekt « 8«I»u8tor
IlÜlNIII«! LX 2.80

Keine Lichtuot mehr
mit unserem

R>» Tt«r1 « iLvLt « r
zu füllen mtt

Feuerzeugbrennstoff ober Benzin.
Benzol, Petro!, d. St . 3.80.
Kerze« s. Stallatrrn.d.St. ^l-.70
LrnrillsS1 gr. Flasche 1.60.
Brrsand gegen Nachnahme durch
«sutikit8Ml^ u8lris, 8Mgarl

Weimarstr. 40. Tel. 7361.
Wiederverkäufe!hoy.Rabatt.

frisch ringer »offev veL

Terazzo
in allen Farben
und Körnungen

empkehs r<
BeehLZWer

S SAeider's Aachs.
Altrusteig.

ÄMerilliK
und

Mder-Aßge
crucb fetdgvaue

«mpftehl»
Cyr. Raas, Nagocd.

Prima Helles

Liieiöl
skeiu Ersatz)

en Kros en äetail
Kanueu «insendeu.

Glaserkitt
(Oclivore)

8lLad, i.iebsnr6ll.
Verkaufe

etwas gebrauchte Tiroler-
Bo euer

NrM. RsrMLNN Huoäsl.
Nagold.

Wir empfehlen in großer Auswahl:

Sevsea, SusriM
Stteagsde!«,
AlWhkl «.
H§«MKÄ,
WetzWe.
Rechen.
HMdschleWreche«.

HküWZen. Seilrolle«.
Ikizelzeschlm.

MrWeir». Kmpse.
Lerg L 3ekn

Hsmuiktr
sein und zwelrelhiae)

prima Inst uwente. - a»schr
auch gegen scharfe« Huud.

Ludwig Schmid,
ritfkldr», Post Eddausen.

Me « gesucht
Kleineres Wohuhau-

wit Scheuer und Stall
und einige» Morgen
Felder « wird aus Mm
Lande zu Kausen odkr zu
pachten gesucht, wenn auch
Einöde.

Offerten erbeten an da«
Kor.wr des Sefllijchaflers.

Wer sich ei« gutes Ge.rLuk Herstellen will,
der verwende den bekannten

Ruf s Kunstmostansatz
mit Hridelberrzusatz

u. mit Süßstoff, die Flasche zu I0VI reichend kostet 15.—, ferner
Rnf's Heidelbeere« mit Zutate«,

zu 100 1 35.—.
Viele Averkeuunugsu.

Robert Nus. Hki»rll>rrr-NkrsL«rhaüs. Ettlingen.
Raidwangen.  3 . II. 19!8.

Senden Sie mir wieder2 Flaschen Kunstmostansatzmit
Heide!bce>zusatz nnd mit Süßstoff zu 200 Liter. Mit dem letzten
war ich sehr zufrieden rc. gez. Christian Schneider, Bahnwärter.

Auenheim (Amt Kehl), 2. Dez. 1918.
Da uns das ous Ihrem Kunstmostansatz hergestellte Ge-

tränk ausgezeichnet schmeck« und schon viele Freunde erworben
hat so ersuche ich Sie s rundlichst, um sofortige Zusendung einer
Flasche Kunstmostansatzmit Hcidelbecrzusatzu. mit Süßstoff rc.

gez. Karl Fr. Landenbrrger.
Niederlagen werden errichtet.

Rohrdorf OA. N«go1d.
Eine mir dem zweiten Kalb 40 Wochen iräckttii«fthleksreie

Nutz- und SWKvĥ
setzt dem Berka «f a«s.

Gottliek Reichert. Zchreimvreifter.
Bestellte

TMSWsge
Können morge.; Dienstag
abgeholt werden.

Ludwig Keck,
Grmüse- und Oost-mndluna,
Nagold . Ttlrphvn Nr 76.

Messer
und Scheren

werde zum
Schleifen

angenommen.
Bahuhosftr . SO. Hths^
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